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1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Es wird die Realisierung des Projektes Parkblick auf dem teils 
bewaldeten und bebauten Grundstück Ernst-Poensgen-Allee 3 am 
westlichen Rand des Grafenberger Waldes in Düsseldorf-Ludenberg 
geplant. 

Im Anschluss an den Rückbau der Bestandsbebauung sollen auf dem in 
drei Baufelder unterteilten Baugrundstück zwei große Gebäudekomplexe 
und drei kleinere Gebäude mit hochwertigen Wohneinheiten errichtet wer-
den. Die ICG Düsseldorf hat den Baugrund im Planungsbereich bereits 
erkundet und die Ergebnisse der Baugrunduntersuchungen im Bericht 
vom 31.03.2017 [7] mitgeteilt. 
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Im vorliegenden 2. Bericht nimmt die ICG Düsseldorf unter Zugrundele-
gung des derzeitigen Planungsstands Stellung zu den gründungstech-
nischen Fragestellungen im Baufeld 2 („Zauberberg 2“). Dieses ist am 
südöstlichen Rand des Grundstücks – höher am Hang gelegen – ange-
ordnet. Im Baufeld 2 ist ein Gebäude mit zweifacher Unterkellerung (Tief-
garage, Lagerräume, etc.) und bis zu sieben aufgehenden Geschossen 
geplant. Die Untergeschosse weisen im Grundriss Abmessungen von 
etwa 40 m x 60 m auf. Das geplante Gebäude bindet nach [3] bis zu etwa 
9 m in den Baugrund ein. Das im Baufeld 2 vorhandene Bestandsgebäude 
mit L-förmigem Grundriss (vgl. Anlage 1) ist bereichsweise unterkellert und 
wird am Beginn der Baumaßnahme zurückgebaut. 

2 Unterlagen 

Für die Bearbeitung wurden folgende zur Verfügung gestellten Planunter-
lagen genutzt: 

[1] Vorplanung – Lageplan, Vorabzug, PAR Ernst-Poensgen-Allee 3, 

[2] Grundriss 2. Untergeschoss , Vorabzug, PAR Ernst-Poensgen-
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[3] Schnitt A-A , Vorabzug, PAR Ernst-Poensgen-Allee 3, 40629 Düs-

[4] Schnitt B-B , Vorabzug, PAR Ernst-Poensgen-Allee 3, 40629 Düs-

Darüber hinaus wurden folgende Kartenwerke verwendet: 

[5] Ingenieurgeologische Karte, Blatt 4706 – Düsseldorf, 
Maßstab 1:25000, Herausgeber: Geologisches Landesamt NRW, 
1980 

[6] Hydrologische Karte, Blatt 4706 – Düsseldorf, Maßstab 1:25000, 
Herausgeber: Landesamt für Wasser und Abfall NRW, 1961 

Außerdem wurde auf den folgenden Bericht der ICG Düsseldorf zurück 
gegriffen: 

[7] Auftrag-Nr. 60733, Projekt-Nr. 12521, Düsseldorf, Ernst-Poensgen-
Allee 3, Projekt Parkblick, 1.Bericht: Ergebnisse der Baugrundunter-
suchung und orientierende Altlastenuntersuchung 
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3 Baugrundbeschreibung 

3.1 Regionalgeologischer Überblick 

Der Untersuchungsbereich liegt am östlichen Rand der pleistozänen Nie-
derterrasse des Rheins, wo im Übergang zum Bergischen Land die Fein-
sande des Tertiärs (Grafenberger Schichten) aufsteigen. Nach der 
Ingenieurgeologischen Karte sind im Bereich der Ernst-Poensgen-Allee 
unter einer geringmächtigen Deckschicht aus angeschütteten Erdstoffen 
und gewachsenen Hochflutlehmen die Reste der Terrassenablagerungen 
des Rheins in Form von Sanden und Kiessanden zu erwarten. Der Terti-
ärhorizont steigt stetig nach Osten hin an, erreicht in geringer Entfernung 
von der Ernst-Poensgen-Allee bereits die Geländeoberfläche und setzt 
sich weiter nach Osten zum Grafenberger Wald hin als Höhenrücken fort. 

Nach der Flurabstandskarte der ingenieurgeologischen Karte betrug der 
Flurabstand des Grundwassers im Untersuchungsbereich für den Zeit-
raum Januar bis April 1967 mindestens 5 m bzw. sogar mehr als 8 m. Aus 
den in der Unterlage ebenfalls enthaltenen Grundwasserganglinien ist er-
sichtlich, dass im zugrundeliegenden Beobachtungszeitraum vergleichs-
weise hohe Grundwasserstände vorgeherrscht haben. 

3.2 Geotechnische Kategorie 

Ausgehend von den zu erwartenden hydrologischen und geologischen 
Verhältnissen (siehe Kapitel 3.1), den vorliegenden Planungsunterlagen 
sowie den Einstufungsmerkmalen des Anhangs AA des Normenhand-
buchs EC 7, Band 1 wurde bei der Planung der geotechnischen Erkun-
dung und Ausarbeitung des geotechnischen Berichts von der Geotechni-
schen Kategorie GK2 (Baumaßnahmen mit mittlerem Schwierigkeitsgrad 
im Hinblick auf Bauwerk und Baugrund) ausgegangen. 
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3.3 Baugrundaufbau 

Wie in [7] detailliert beschrieben, bestätigt der angetroffene Baugrundauf-
bau die Ergebnisse der im Vorfeld der Erkundung durchgeführten ingeni-
eurgeologischen Recherchen. 

Unterhalb von meist gering mächtigen, vorherrschend nichtbindigen und 
relativ locker gelagerten Anschüttungen (Schicht 1), die im Baufeld 2 in 
Mächtigkeiten von bis zu 1,5 m erkundet wurden, stehen einheitlich die 
schwach bis vereinzelt auch stark schluffigen Feinsande (Schicht 2) der 
Grafenberger Schichten (Tertiär) in dichter bis sehr dichter Lagerung an. 

Die bodenmechanisch untersuchten Proben der Schicht 2 sind gemäß 
DIN 18196 als Sand-Schluff-Gemische mit den Gruppensymbolen SU 
bzw. SU* einzustufen. Die steile Körnungslinie im Feinsandbereich ist cha-
rakteristisch für die Grafenberger Sande (vgl. [7]). 

3.4 Bodenmechanische Kennwerte 

Aufgrund der fachtechnischen Beurteilung der Bodenproben, der Ergeb-
nisse der Sondierungen und der bodenmechanischen Laborversuche so-
wie den Erfahrungen mit bodenmechanisch gleichartigen Böden, kann der 
anstehende Baugrund für erdstatische Untersuchungen durch die boden-
mechanischen Kennwerte in Tabelle 3-1 beschrieben werden. 
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Tabelle 3-1: Bodenmechanische Rechenwerte 

Schicht-
einheit 

Bodenart Wichte des 
feuchten 
Bodens 

γk 
(kN/m³) 

Wichte des 
Bodens 

unter 
Auftrieb 

γ‘k 
(kN/m³) 

Reibungs- 
winkel 

ϕ‘k 
(°) 

Kohäsion 

c‘k 
(kN/m²) 

Steife- 
modul 

ES, k 
(MN/m²) 

Durch-
lässig- 
keits- 

beiwert 
k 

(m/s) 

Auffüllung 

1a 

- nichtbindig 
(Tragschichten, 
Bauschutt, etc.); 
sehr locker bis lo-
cker 

20 11 32,5 0 – – 

1b 
- Feinsand, schluf-

fig; sehr locker bis 
locker 

18 – 20 9 – 11 27,5 – 30 0 – 5 – – 

Grafenberger Fein-
sande (Tertiär) 

2 
- Feinsand, schluf-

fig; dicht bis sehr 
dicht 

20 – 21 10 – 11 35 – 37,5 ≈ 0 50 – 120 
5 · 10-5 

bis 
5 · 10-7 

3.5 Homogenbereiche 

Die in Tabelle 3-1 aufgelisteten Schichteneinheiten sind – wie in 
Tabelle 3-2 dargestellt – entsprechend den Vorgaben der VOB Teil C, 
2016 in Homogenbereiche für die Gewerke  

• Erdarbeiten (ATV DIN 18300) in Anlage 3.1,

• Bohrarbeiten (ATV DIN 18301) in Anlage 3.2 und

• Ramm-, Rüttel- und Pressarbeiten (ATV DIN 18304) in Anlage 3.3

eingeteilt worden. In den Anlagen 3.1 bis 3.3 sind die nach der jeweiligen 
ATV DIN anzugebenden Eigenschaften und Kennwerte aufgeführt. Sofern 
umweltrelevante Eigenschaften zu beachten sind, wurden diese bei der 
Bildung der Homogenbereiche berücksichtigt. 
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Eine Übersicht der gewählten Einteilungen des Baugrundes bzw. der 
Schichteinheiten in Homogenbereiche zeigt Tabelle 3-2. 

Tabelle 3-2: Einteilung des Baugrunds in Homogenbereiche 

Schichteinheit DIN 18300 
Erdarbeiten 

DIN 18301 
Bohrarbeiten 

DIN 18304 
Ramm-, Rüttel- 

 und Pressarbeiten 
1a 

Tragschichten, Bau-
schutt, etc. 

Erd A Bohr A 

Ramm A 

1b 
Feinsand, schluffig 

Erd B Bohr B 
2 

Grafenberger Fein-
sande (Tertiär) 

Ramm B 

In Bild 3-1 ist das Körnungsband der Grafenberger Feinsande (Schicht 2) 
mit fünf repräsentativen Körnungslinien eingetragen. 

Bild 3-1: Körnungsband Grafenberger Feinsande (Schicht 2) 

Die in den Anlagen 3.1 bis 3.3 angegebenen Massenanteile an Steinen 
und Blöcken basieren auf Erfahrungswerten. In den Grafenberger Fein-
sanden ist das Vorhandensein vereinzelter großer Blöcke – sogenannte 
Süßwasserquarzite – nicht auszuschließen. 
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Die Bedeutung der für die bezogene Lagerungsdichte angegebenen Pro-
zente kann der Tabelle 3-3 entnommen werden. 

Tabelle 3-3: Bezeichnungen für die bezogene Lagerungsdichte 

Bezeichnung 
bezogene Lagerungsdichte ID 

(%) 

sehr locker 0 bis 15 

locker 15 bis 35 

mitteldicht 35 bis 65 

dicht 65 bis 85 

sehr dicht 85 bis 100 

Die Einstufung in der Anlage 3.2 nach dem LCPC-Abrasivitäts-
koeffizienten (LAK) kann der Tabelle 3-4 entnommen werden. 

Tabelle 3-4: Bezeichnungen für den LCPC-Abrasivitätskoeffizient (LAK) 

Abrasivität 
LCPC-Abrasivitätskoeffizient (LAK) 

g/t 

nicht abrasiv 0 bis 50 

kaum abrasiv 50 bis 100 

schwach abrasiv 100 bis 250 

abrasiv 250 bis 500 

stark abrasiv 500 bis 1250 

extrem abrasiv 1250 bis 2000 
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Hinweis zum anstehenden Oberboden: 

Oberboden stellt einen eigenen Homogenbereich dar. Die Oberbodenar-
beiten sind in der DIN 18320 „Landschaftsbauarbeiten“ geregelt. Der an-
stehende Oberboden wird wie folgt eingeteilt: 

• Bodengruppen nach DIN 18196
OU –  Schluffe mit organischen Beimengungen
OH –  grob- bis gemischtkörnige Böden mit Beimengungen humoser

Art 

• Bodengruppen nach DIN 18915
2 – nichtbindiger Boden
4 – schwachbindiger Boden
6 – bindiger Boden

• Massenanteil Steine, Blöcke und große Blöcke nach
DIN EN ISO 14688-1
Steine < 10 % 
Blöcke 0 % 
große Blöcke 0 % 

Die vorgenommene Einteilung der beschriebenen Schichteinheiten in die 
Homogenbereiche stellt eine Empfehlung dar, die im Zuge der Ausschrei-
bung vom Planer zu prüfen ist. Bei Bedarf sind die vorgeschlagenen Ho-
mogenbereiche zu modifizieren. 

3.6 Erdbebeneinwirkung 

Nach der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen 
für NRW 1 : 350.000, Karte zu DIN 4149:2005-04, ist das Untersuchungs-
gebiet zur Erdbebenzone 0 und zur Untergrundklasse T zuzuordnen. 
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4 Grundwasser 

4.1 Grundwasserstände 

Bis zur Endteufe der Aufschlüsse im Baufeld 02 wurde die Grundwasser-
oberfläche nicht erreicht [7]. Auch Vernässungszonen wurden hier nicht 
festgestellt. 

Entsprechend des 1. Berichtes [7] können ausgehend von den zur Verfü-
gung stehenden Daten folgende Grundwasserstände für das Baufeld 2 
abgeleitet werden: 

• niedriger Grundwasserstand: NGW = 37,5 mNHN 

(GW-Absenkung 1980)

• mittlerer Grundwasserstand: MGW = 40,2 mNHN 

• periodisch wiederkehrender
hoher Grundwasserstand: HGW = 41,0 mNHN 

• außergewöhnlich hoher
Grundwasserstand: HGW‘ = 41,25 mNHN 

Nach dem Grundwassergleichenplan von 1926 kann als höchster bisher 
gemessener Grundwasserstand für das Baufeld 2 HHGW ≈ 41,5 mNHN 
angenommen werden. 

Eine Beeinflussung der in den Untergrund einbindenden Bauteile durch 
einen geschlossenen Grundwasserspiegel ist im Baufeld 2 nicht zu erwar-
ten. Nicht auszuschließen sind hingegen Einflüsse aus Stauwasser ge-
mäß DIN 18533-1. Stauwasser im Sinne der vorgenannten Norm liegt vor, 
wenn auf die erdberührten Bauteile bzw. Abdichtungen in schwach durch-
lässigem Baugrund Sicker- oder Schichtenwasser einwirkt. Dazu gehören 
versickernde Niederschläge, die sich zeitweise z. B. in Arbeitsräumen auf-
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stauen und somit ohne entsprechende Sicherungs-/Vorsorgemaß- 
nahmen zu entsprechenden Wasserbeeinflussungen führen können. 
Grundsätzlich wird in diesem Zusammenhang auf die lokal geringen Was-
serdurchlässigkeiten der anstehenden schluffigen, zum Teil verockerten 
Sande hingewiesen. Ohne Dränage können hier bereits geringe, von den 
Fassaden ablaufende Wassermengen zu einem Aufstau von Wasser in 
der Fuge zwischen der Arbeitsraumverfüllung und der in den Untergrund 
einbindenden Untergeschosswände und damit zu einer Wasserdruckbe-
anspruchung führen.  

Ferner ist bergseitig in Verbindung mit Starkregenereignissen mit dem 
Auftreten von Schichtenwasser auf gering durchlässigen, verockerten La-
gen zu rechnen. 

Entsprechend ist der Bemessungswasserstand BHGW der Gelände-
oberkante gleichzusetzen. 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich außerhalb von Wasserschutz- 
zonen. 

4.2 Chemismus des Grundwassers 

Im Rahmen der Baugrunderkundung wurden zwei Grundwasserproben 
chemischen Analysen unterzogen. Die Untersuchungsberichte und die 
Beurteilung der Einzelergebnisse sind in [7] enthalten. Demnach wurde 
das Grundwasser bzgl. seiner Betonaggressivität nach DIN 4030,  Teil 1 
als chemisch schwach angreifend beurteilt. Darüber hinaus ist die Korro-
sionswahrscheinlichkeit von unlegierten und niedrig legierten Stählen nach 
DIN 50929, Teil 3 im Unterwasserbereich sowie im Wasser/Luft-Bereich 
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für eine Mulden- und Lochkorrosion als mittel und für eine Flächen-
korrosion als gering einzustufen. 

5 Gründung 

5.1 Randbedingungen/Gründungskonzept 

Nach derzeitigem Planungsstand soll das bis zu 7-geschossige Gebäude 
„Zauberberg 2“ zwei auf voller Grundfläche vollständig in den Untergrund 
einbindende, teils als Tiefgarage ausgebildete Untergeschosse erhalten. 

Gemäß der vorliegenden Planunterlagen [3], [4] soll die Oberkante des 
fertigen Fußbodens der Bodenplatte einheitlich auf der Ordinate 
OKFF = 49,3 mNHN angeordnet werden. Weiter geht aus den Planunter-
lagen hervor, dass die Bodenplatte eine Gesamtdicke von 0,8 m aufwei-
sen wird. Unter Berücksichtigung einer 10 cm dicken Sauberkeitsschicht 
unter der Bodenplatte wird die Gründungs-/Aushubsohle etwa auf Höhe 
der Ordinate GS = 48,4 mNHN zu liegen kommen. 

Geht man im Baufeld 2 von einer derzeitigen Geländehöhe von im Mittel 
etwa 56,9 mNHN aus, so liegt die Gründungssohle etwa 8,5 m unter der 
Geländeoberfläche. 

Ordnet man die Gründungssohle den in der Anlage 2 in Form von Bohr-
profilen und Rammdiagrammen dargestellten Aufschlussergebnissen zu, 
so wird ersichtlich, dass unterhalb dieser Ordinate einheitlich die mehr 
oder weniger schluffigen, tertiären Feinsande in dichter bis sehr dichter 
Lagerung anstehen. 
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Diese Böden sind generell als gut tragfähiger, unter Bauwerkslasten nur 
gering zusammendrückbarer Baugrund zu beurteilen und damit zur Abtra-
gung der anfallenden Bauwerkslasten gut geeignet. 

Aufgrund der zu erwartenden Einwirkung von Stauwasser (Schichtenwas-
ser und ggf. zeitweise aufstauendes Sickerwasser) wird empfohlen, die 
Untergeschosse als wasserdichte Wanne mit einer durchlaufenden Sohl-
platte auszubilden. 

Ausgehend von den hydrologischen und geotechnischen Voraussetzun-
gen empfiehlt sich daher für die geplante Bebauung die Ausführung einer 
Flächengründung auf einer durchlaufenden Bodenplatte. 

Angaben zu den in den Baugrund abzutragenden Lasten liegen derzeit 
noch nicht vor. Geht man zunächst von einer setzungswirksamen Flä-
chenlast (G+Q) von etwa 15 kN/m² pro Geschoss aus, ergeben sich für 
die einzelnen Gebäudeteile folgende in den Baugrund abzutragende 
Sohlnormalspannungen (Einwirkungen E): 

• Tiefgarage (2 UG), überbaut (EG + 6 OG), Bodenplatte d = 0,8 m:
σE,1 = (2 + 7) · 15 kN/m² + 0,8 m · 25 kN/m³ = 155 kN/m².

• Tiefgarage (2 UG), nicht überbaut, Bodenplatte d = 0,8 m:
σE,2 = 2 · 15 kN/m² + 1,5 m · 25 kN/m³ = 50 kN/m².

Die Spannungen aus der geologischen Vorbelastung werden unter Be-
rücksichtigung der Grundwasserverhältnisse bei der geplanten Einbindung 
in den Untergrund von t ≈ 8,5 m etwa 

• σVorlast ≈ 8,5 m · 20 kN/m³≈ 170 kN/m²
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betragen. Hieraus wird ersichtlich, dass die abzutragenden Sohlnormal-
spannungen im Bereich der aufgehenden Obergeschosse nur geringfügig 
kleiner sind als die Spannungen infolge der Vorbelastung durch das Bo-
deneigengewicht. Im nicht überbauten Bereich der Tiefgarage liegt die 
Vorbelastung deutlich über den schätzungsweise zu erwartenden Sohl-
pressungen aus der geplanten Bebauung. Entsprechend ergeben sich für 
die Bodenplatte in Abhängigkeit der Sohlspannung aus der geplanten Be-
bauung bereichsweise unterschiedlich steife Auflagerungsbedingungen. 

5.2 Bettungsmodul/Steifemodul 

Da die tatsächliche Sohlspannungsverteilung unbekannt ist, kann bei An-
wendung des Bettungsmodulverfahrens in einem ersten Berechnungs-
schritt für das Baufeld 2 vereinfachend von einem mittleren charakteristi-
schen Bettungsmodul von  

• ks,k = 30 MN/m³ im nicht überbauten Bereich

und 

• ks,k = 20 MN/m³ im überbauten Bereich

ausgegangen werden. 

Auf der Grundlage der vorgenannten Bettungsmoduln kann unter Beach-
tung der Eigensteifigkeit der Konstruktion die Sohlnormalspannungsvertei-
lung unter der Platte näherungsweise ermittelt werden. 
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Anschließend lassen sich auf Basis der ermittelten Sohlnormalspan-
nungsverteilung detaillierte Setzungsanalysen gemäß DIN 4019 und DIN-
Fachbericht 130 durchführen und angepasst an die Berechnungsergeb-
nisse eine abgestufte Bettungsverteilung in Zuordnung zur Eigensteifigkeit 
des Bauwerks und der Steifigkeit des Untergrundes festlegen. Bei Anwen-
dung des Bettungsmodulverfahrens müssen somit in mehreren Berech-
nungsschritten iterativ die Sohlnormalspannungsverteilung sowie die Set-
zungsmulde bzw. die Durchbiegung der Platte wirklichkeitsnah bestimmt 
werden. Es wird darauf hingewiesen, dass der Bettungsmodul grundsätz-
lich kein Bodenkennwert bzw. keine Bodenkonstante ist, sondern vielmehr 
von der Belastung, Steifigkeit und den geometrischen Abmessungen ab-
hängt. 

Sofern abweichend von dem Modell eines im Untergrund eingebetteten 
Baukörpers bei der Ermittlung des Spannungs-Verformungs-Verlaufes un-
ter der Bodenplatte das Steifemodulverfahren Anwendung finden soll, 
kann in einem ersten Berechnungsgang von den in Tabelle 3-1 (Kapitel 
3.4) aufgeführten konstanten mittleren Steifemoduln für die Erstbelastung 
sowie einem Steifemodul der tertiären Feinsande für die Wiederbelastung 
von Esw = 3,0 · Es [MN/m²] ausgegangen werden. 

Grundsätzlich wird darüber hinaus hinsichtlich der Ermittlung der Sohl-
druckverteilung unter Flächengründungen auf den DIN-Fachbericht 130 
verwiesen. 
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5.3 Tragfähigkeit 

Für den Nachweis der Kantenpressung an den Plattenrändern sollte zu-
nächst ein Wert von 

• σk,d = 600 kN/m² (Bemessungswert)

eingehalten werden. Sofern dieser Wert bereichsweise deutlich überschrit-
ten wird, sind unter Berücksichtigung der Art der einwirkenden Lasten (Ei-
gengewicht, Wind, Verkehr) gegebenenfalls gesonderte Tragfähigkeitsbe-
trachtungen erforderlich. Zur Plattenmitte hin darf der vorgenannte Span-
nungswert überschritten werden, da es bei der tiefen Einbindung und der 
großen Gründungsfläche faktisch keine Tragfähigkeitsprobleme gibt. 

5.4 Gebrauchstauglichkeit 

Eine umfassende Beurteilung der bei einer Flächengründung des Bau-
werkes bzw. der Gebäudeteile auftretenden Setzungen, insbesondere der 
zwischen der überbauten und der nicht überbauten Tiefgarage zu erwar-
tenden Setzungsdifferenzen, lässt sich erst auf der Grundlage umfassen-
der Setzungsberechnungen durchführen. 

Größenordnungsmäßig lassen sich die Setzungen unter vereinfachtem 
Ansatz der im Kapitel 5.1 aufgeführten Sohlnormalspannungen überschlä-
gig mit s ≈ 0,5 bis 1 cm im Bereich der aufgehenden Gebäude einschät-
zen. Im Bereich der nicht überbauten Tiefgarage sind, in den von den auf-
gehenden Gebäuden entfernten Bereichen, geringe Setzungen (Mitnah-
mesetzungen) in einer Größenordnung von wenigen Millimetern zu erwar-
ten. 
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Es ist davon auszugehen, dass nach Fertigstellung des Rohbaus etwa 80 
bis 90 % des Gesamtsetzungsmaßes eingetreten sein wird. 

6 Schutz des Bauwerks vor Grundwasser/Bodenfeuchte 

Auf der Grundlage der im Kapitel 4.1 erläuterten hydrogeologischen Ver-
hältnisse, insbesondere wegen der zeitweise zu erwartenden Bildung von 
Schichtenwasser, wird empfohlen, eine Abdichtung der Untergeschosse 
gegen „drückendes Wasser“ im Sinne der DIN 18533-1 auszuführen 
(Wassereinwirkungsklasse W2.2-E) bzw. die Untergeschosse als soge-
nannte „weiße Wanne“ in wasserundurchlässigem Beton auszubilden 
(Beanspruchungsklasse 1 gemäß WU-Richtlinie). 

Grundsätzlich ist dafür Sorge zu tragen, dass kein konzentrierter Zufluss 
von Oberflächenwasser zu den Arbeitsräumen und zu den Licht- und Lüf-
tungsschächten erfolgt. Neben einer entsprechenden Profilierung des Ge-
ländes sollte im Bereich von nicht befestigten Oberflächen eine Ab-
deckung des Arbeitsraumes mit bindigem Boden erfolgen. 

Alternativ ist zur Vermeidung von zeitweise aufstauendem Sickerwasser in 
den Arbeitsräumen eine Ringdränage gemäß DIN 4095 vorzusehen. 

Sollte es zur Ausbildung einer weißen Wanne kommen, wird vor dem Hin-
tergrund der teils hochwertigen Nutzung der UG darauf hingewiesen, ent-
sprechende bauphysikalische Vorkehrungen zu treffen, um den Anfall von 
Tauwasser an den Innenflächen zu vermeiden („Dampfdiffusion“). 
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7 Baugrubensicherung 

7.1 Verbau 

Aufgrund der Nähe der geplanten Bebauung zu den nördlichen und östli-
chen Grundstücksgrenzen und bei einer Baugrubentiefe von im Mittel 
8,5 m, wird die Errichtung der Untergeschosse in einer geböschten Bau-
grube hier nicht möglich/wirtschaftlich sein. 

Bei den gegebenen Randbedingungen – u. a. kein geschlossener GW-
Körper – wird empfohlen, zur Stützung der Baugrubenwände einen rück-
verankerten Trägerbohlverbau mit bewehrter Spritzbetonausfachung vor-
zusehen. Die Träger der Trägerbohlwand müssen in vorgebohrte Löcher 
eingestellt werden. Der Trägerabstand sollte 2,0 m nicht überschreiten. 
Die Einbindung der Träger unterhalb der Baugrubensohle sollte nicht klei-
ner als 1,5 m gewählt werden. Die Träger sind mit einer Fußplatte zu ver-
sehen und auf Frischbeton aufzusetzen. Um die Ableitung von Horizontal-
lasten im Fußbereich verformungsarm zu gewährleisten, sollten die Bohr-
löcher dort mit vermörteltem Kiessand verfüllt werden. Darüber hinaus 
wird hinsichtlich der Konstruktion und Ausführung von Trägerbohlwänden 
auf die Empfehlungen des Arbeitskreises Baugruben (EAB) und die 
DIN 4124 verwiesen. 

Für den Nachweis des Abtrags der Vertikalkräfte kann unter dem Träger-
fuß ein charakteristischer Spitzenwiderstand von qb,k = 2 MN/m² angesetzt 
werden. 

Infolge von Starkregenereignissen ist – wie oben erläutert – mit dem Auf-
treten von Schichtenwasser zu rechnen. Damit sich dieses Schichtenwas-
ser nicht hinter dem Verbau aufstaut, sind erdseitig auf voller Wandhöhe 
Dränmatten hinter der Spritzbetonsohle anzuordnen, die über ebenfalls 
einbetonierte Anschlussrohre zur Baugrube hin entwässern. Darüber hin-
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aus sind die Bohrlöcher der Bohrungen nach dem Einstellen der Träger 
mit einem Einkornbeton zu verfüllen, der ebenfalls dränend wirkt. 

Das an der Innenseite des Verbaus anfallende Wasser ist in einer umlau-
fenden Fußdränage zu fassen und einem Pumpensumpf außerhalb der zu 
überbauenden Grundfläche zuzuführen. Von dort ist das gefasste Wasser 
im Bedarfsfall in die Kanalisation abzuleiten. Eine entsprechende Geneh-
migung ist einzuholen. 

7.2 Hinweise zur statischen Berechnung 

In den Bereichen, in denen keine Bauwerkslasten auf den Verbau wirken 
und keine empfindlichen Versorgungsleitungen etc. im Einflussbereich lie-
gen, kann bei der Bemessung des Verbaus vom aktiven Erddruck ausge-
gangen werden. Der aktive Erddruck für die mit Spritzbeton ausgefachte 
Trägerbohlwand ist mit einem Wandreibungswinkel von 

• δa = 2/3 · ϕ‘k

zu ermitteln. 

Der Ermittlung des Erddruckes bzw. der Erddruckkräfte sind die in An-
lage 2 dargestellten erkundeten Schichtenprofile sowie die unter Kapi-
tel 3.4 genannten charakteristischen Bodenkennwerte zugrunde zu legen. 
Zur Vereinfachung kann auch von den nachfolgend aufgelisteten boden-
mechanischen Kennwerten ausgegangen werden: 

• bis 1,5 m unter GOK (Schicht 1)
Wichten   γk/γk‘ = 19/10 kN/m³ 
Ersatzreibungswinkel ϕk‘ = 30° 
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• ab 1,5 m unter GOK (Schicht 2)
Wichte γk/γk‘ = 21/11 kN/m³ 
Reibungswinkel ϕk‘ = 35° 
Kohäsion ck‘ = 0 

Die Einbindung der Trägerprofile ist so groß zu wählen, dass die Anord-
nung einer umlaufenden Fußdränage möglich ist. 

7.3 Verankerung 

Für die zur Stützung des Verbaus erforderlichen Verpressanker dürfen 
grundsätzlich nur bauaufsichtlich zugelassene Ankersysteme eingesetzt 
werden. Darüber hinaus sind die Anforderungen der Normen-Handbücher 
„Eurocode 7, Band 1“ und „Spezialtiefbau“ zu beachten. Insbesondere 
wird darauf hingewiesen, dass Verpresskörper, über die die Ankerkräfte in 
den Baugrund eingetragen werden, außerhalb potentieller Bruchflächen 
liegen müssen (Nachweis der Tiefen Gleitfuge). 

Die gewachsenen tertiären Feinsande (Schicht 2) eignen sich gut für die 
Aufnahme von Verpressankerkräften. In Abhängigkeit von der Lage und 
bei einem mindestens ltb = 6 m langen Verpresskörper (Bohrdurchmesser: 
d = 133 mm), entsprechendem Stahlquerschnitt und einer erfolgreich 
durchgeführten fachgerechten Nachverpressung kann im Rahmen der 
Entwurfsplanung auf Grundlage von vorliegenden Erfahrungswerten von 
folgenden charakteristischen Herauszieh-Widerständen (Ra,k) bzw. mittle-
ren charakteristischen Mantelreibungswerten (qs,k) ausgegangen werden: 

• Tertiäre Feinsande (Schicht 2):
⇒ Ra,k = 500 kN
⇒ qs,k = 500 / (d⋅ltb⋅π) ≈ 200 kN/m²
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Die vorgenannten Ansätze sind frühzeitig (zu Beginn der Ankerherstel-
lung) durch Eignungs- und Abnahmeprüfungen gemäß der Normen-
Handbücher „Eurocode 7, Band 1“ und „Spezialtiefbau“ unter Berücksich-
tigung des gewählten Ankersystems und Herstellungsverfahrens frühzeitig 
zu bestätigen. 

Zur Vermeidung einer gegenseitigen Beeinflussung der Verpresskörper 
wird unter Berücksichtigung einer Richtungsabweichung der Bohrlöcher 
von bis zu 3 % bei Gesamtankerlängen von 15 bis 20 m ein Mindestab-
stand zwischen den Verpresskörpern von a = 1,5 m empfohlen. Dieser 
Abstand kann neben einer Vergrößerung des horizontalen Abstands auch 
über eine alternierende Neigung der Anker oder eine Staffelung der Ver-
pressstrecken erzielt werden. 

Es ist sicherzustellen, dass die Verpresskörper einen ausreichenden Min-
destabstand von 3,0 m zu Bauwerken und unterirdischen Versorgungslei-
tungen aufweisen. Es ist frühzeitig mit der zuständigen Bauaufsichtsbe-
hörde bzw. den Grundstückseignern abzustimmen, ob die Anordnung der 
Verpresskörper im Bereich der anschließenden Nachbargrundstücke zu-
gelassen wird. 

Um bei der Ausführung der Ankerbohrungen Kornumlagerungen und da-
mit mögliche Sackungen auszuschließen, sollten die Herstellung der An-
kerbohrungen und der Einbau der Anker erschütterungsarm erfolgen. Die 
Ankerbohrungen sind mit Verrohrung auszuführen. 

Des Weiteren sind bei der Planung, Ausschreibung, Vergabe und Ausfüh-
rung der Verankerung folgende Randbedingungen und Hinweise zu be-
achten: 
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• Der Abstand des Verpresskörpers zur Geländeoberfläche sollte min-
destens 4 m und die freie Stahllänge mindestens 5,0 m betragen.

• Gegebenenfalls im Untergrund der Nachbargrundstücke befindliche
Hindernisse (alter Verbau, Ankerreste etc.) sind bei der Herstellung
der Verankerungen zu berücksichtigen.

• Mit der Ausführung dürfen nur Spezialtiefbauunternehmen betraut
werden, die nachweislich über die notwendige Sachkunde und Erfah-
rung verfügen.

8 Hinweise zur Bauausführung 

Im Hinblick auf im Baubereich ggf. im Untergrund noch vorhandener 
Kampfmittel muss vor der Bauausführung eine Anfrage zur Überprüfung 
an das Ordnungsamt der Stadt Düsseldorf bzw. an den staatlichen 
Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) gestellt werden. Die Anforderungen 
des Kampfmittelbeseitigungsdienstes sind sowohl bei der Herstellung der 
Verbauwände als auch bei den Ankerarbeiten zu beachten. 

Vor der Bauausführung muss ebenfalls die Lage sämtlicher Kanäle, Lei-
tungen, Kabel etc. zweifelsfrei festgestellt und in Zuordnung zur Bauauf-
gabe in einem Plan gesamtheitlich dargestellt werden. 

Die Erdaushubarbeiten sind so durchzuführen, dass die unterhalb der 
geplanten Gründungssohle anstehenden Böden nicht gestört bzw. aufge-
lockert werden. Der Aushub der Baugrube sollte daher im Rückwärtsein-
schnitt mit einem Tieflöffelbagger vorgenommen werden, der ein Grab-
werkzeug mit glatter Schneide besitzt. Aufgrund der Witterungsempfind-
lichkeit der tertiären Feinsande ist die Aushubsohle direkt mit einem 
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Trennvlies und einem Flächendrän aus Kiessand (0/32) abzudecken. Al-
ternativ kann eine Sauberkeitsschicht mit einem Einkornbeton hergestellt 
werden. 

Sollen Höhenversprünge mittels Böschungen gesichert werden, sollte im 
Bereich unbelasteter Böschungskronen die Neigung nicht steiler als 45° 
ausgebildet werden. Der Planung von Baugrubenböschungen ist grund-
sätzlich die DIN 4124 zu Grunde zu legen. 

Bei der Verfüllung der Arbeitsräume ist auf eine ausreichende Verdich-
tung des eingebrachten Bodenmaterials zu achten. Der im Baubereich an-
stehende Feinsand ist für die Wiederverfüllung der Arbeitsräume prinzipiell 
geeignet.  

Die Aushubböden sind so zu lösen, zu fördern, zu laden und zwischenzu-
lagern, dass sich die erdbautechnischen Eigenschaften nicht verschlech-
tern und ihre Einbaubarkeit erhalten bleibt. Insbesondere bei der Zwi-
schenlagerung ist zu beachten, dass Bodenmieten so angelegt werden, 
dass das Eindringen von Niederschlagswasser verhindert und das Austre-
ten von Wasser, das im Aushubboden enthalten ist, möglich ist. Zu die-
sem Zweck sind die Oberflächen von Bodenmieten in geeigneter Weise zu 
profilieren und glatt abzuziehen und ggf. mit Folien für die gesamte Dauer 
der Zwischenlagerung abzudecken. 

Die Arbeitsraumverfüllung ist lagenweise einzubauen und auf DPr ≥ 97 % 
zu verdichten, damit bei einer späteren Durchnässung keine Sackungen 
auftreten. 
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35.53

Eigentümernachweis

Maßstab Projekt-Nr.:

Zeichnungs-Nr. Stand:

Amtlicher Lageplan

Der Architekt

Der Bauherr

ZEICHENERKLÄRUNG  BAURECHT

ZEICHENERKLÄRUNG ALLGEMEIN

Wohngebäude mit Zahl der

Vollgeschosse u. Hausnummer

Garagen eingeschossig

Arkade,offene Halle,

Durchfahrt

Wirtschafts-u.Industriegebäude

Eigentumshaken

keine Katastergr.

graphisch ermitteltes Maß z.B.

Asphalt-,Beton-oder

Pflasterdecke A.P.

Teer-Makadam T.M.

nicht befestigt n.b.

Fernsprechhäuschen

Feuermelder

Laterne

Normaluhr

Polizeirufsäule,

Schornstein

Springbrunnen

Umformer

Haltestelle

Mast

Einsteigschacht

Kabelverzweiger

Unfallmelder

Trigonometrischer Punkt

Polygonpunkt

Höhenfestpunkt

(mit Nr. des Punktes)

Stromkilometrierung

Anflugbefeuerung

Anschlagsäule

Baum

Brunnen(Wassergewinnung)

Denkmal

Mauer mit Angabe

der Stärke

Z

A

1944

782,5

0,24

KV

F

H

(Darstellung im Maßstab 1:1000)

Kreisgrenze

Gemarkungsgrenze

Flurgrenze

Flurstücksgrenze

Gebäudegrenze

Mauer,Zaun,Nutzungsgrenze,Bordkante

Eisenbahngleis mit Weiche

Straßenbahngleis

Oberirdische Leitung Starkstrom

Unterirdische Leitung Wasser

Ferngas

Wasserstoffgas

W.  1000

F.G. 400

W.G. 400

G

31

DACHFORMRASTER DARSTELLUNG

Satteldach

Walmdach

Zeltdach

Pultdach

Sheddach

P

Sh

Öffentliche Verkehrsfläche

vorhanden

Öffentliche Verkehrsfläche

geplant

Bauliche Anlagen vorhanden

Bauliche Anlagen geplant

Bauliche Anlage zu

beseitigen

Baugebiete gemäß

Bauordnung vom 1.1.1939

Kleinsiedlungsgebiet  A

Wohngebiet B

Kleingewerbegebiet   C

Geschäftsgebiet    D

Mittelgewerbegebiet E

Großgewerbegebiet  E

1

Baugebiet gemäß Baunutzungs-

verordnung vom 15.9.1977

(BGBL.IS.1763)

Kleinsiedlungsgebiet   WS

besonderes Wohngebiet  WB

Sondergebiet SO

Industriegebiet GI

Gewerbegebiet GE

Kerngebiet MK

Mischgebiet MI

Dorfgebiet MD

allgem.Wohngebiet WA

reines Wohngebiet WR

Baugrundstück für den

Gemeinbedarf=B.f.G.

Baugrundstück für

besondere Anlagen=B.f.A.

Straßenbegrenzungslinie

Baulinie

Baugrenze

Nutzungsgrenze

Wenn die Straßenbegrenzungslinie mit der Baulinie bzw.

der Baugrenze zusammenfällt, ist die Signatur der Bau-

linie bzw. der Baugrenze eingetragen.

Grenze d. Abstandflächen

Grundflächenzahl  =GRZ

Geschoßflächenzahl=GFZ

Baumassenzahl     =BMZ

GRZ/GFZ z.B.03/0,9

GRZ/BMZ z.B.1,0/3,0

Flachdach

Dach von 5 -28 Neigung

Dach von 29 - 42 Neigung

Dach von über 42 Neigung

Garage mit Flachdach nicht

besonders kennzeichnen

DACHNEIGUNG

rechtsverbindlich geplant

Parkanlage

Dauerklein-

gartenanlage

Friedhof

Spielplatz

vorhandene örtliche Höhe über NN z.B.  

Die Ausrundungen an den Brechpunkten der Gradiente

sind aus dem Längenschnitt zu ersehen. Die Höhen

dieser Brechpunkte sind in ((Klammern)) gesetzt.

Höhe des Bürgersteiganschnittes ü. NN. BAH

Erdgeschoß-Fußbodenhöhe über NN. OKE

Hauptgesimshöhe(kann bei Nachbarbauwerken   HGH

entfallen,wenn in den Bauzeichnungen

dargestellt).

Stellplätze ST

Garagen Ga

Gebäude für Stellplätze G.f.St.

Mülltonnenschrank

offene Bauweise o

geschlossene Bauweise g

Nur Einzel-u.Doppelhäuser zugelassen

Nur Hausgruppen zugelassen

Zahl der Vollgeschosse Höchstgrenze z.B.

 zwingend    z.B.

geplante Straßenhöhe üNN rechtsverbindlich z.B.  35,53

nicht rechtsverbindlich z.B. (35,53)

Bauvorhaben:

Stadt Düsseldorf

Gemarkung:    Gerresheim

Flur: 4

Feuerwehrbewe-

gungszone

1:250

LP-2014-01-24

IT 3937

24.02.2014

FLÄCHENNACHWEIS mit CAD

Das Baugrundstück ist gelbumrandet dargestellt.

Teilungsantrag liegt - noch nicht - vor.

Der Grunderwerb ist - noch nicht - abgeschlossen.

Das Straßenland ist - noch nicht - Eigentum der Stadt.

Vor dem Baugrundstück sind - keine - techn. Anlagen, wie z.B. Feuermelder,

Laternen, Masten u.s.w. sowie Bäume vorhanden.

Das Grundstück ist - wird - an den Straßenkanal angeschlossen - 

behelfsmäßig entwässert.

Für die Lage und Existenz von unterirdischen Leitungen kann keine

Gewähr übernommem werden.

Die zur Planerstellung verwendeten Katasterunterlagen wurden örtlich

nicht überprüft. Die Ableitung von Maßen und Flächen aus dem Bestand der 

digitalen Karte ist unzulässug.

Düsseldorf, den 

Flurstück Grdb.Bl.  Eigentümer/Erbbauberechtigter     Fläche

11 5096    Landesversichunganstalt Rheinprovinz

12 5096    Landesversichunganstalt Rheinprovinz

13 5096    Landesversichunganstalt Rheinprovinz

14 5096    Landesversichunganstalt Rheinprovinz

15 6104    Stadtgemeinde Düsseldorf

103     15902-37  Mertens, Karin und Miteigentümer

104     15880-901 Roehl, Christoph, Dr., von

105 15863    Honi, Veit und Honi, Birgit, Dr.

Gemarkung: Gerresheim       Flur 4 Stand: 29.11.2013

96 6104    Stadtgemeinde Düsseldorf

Gemarkung: Grafenberg Flur 1

Gemarkung: Grafenberg Flur 2

217 1601    Stadtgemeinde Düsseldorf

257 1602    Stadtgemeinde Düsseldorf

328 1602    Stadtgemeinde Düsseldorf

1483 m²

4657 m²

11879 m²

Ernst-Poensgen-Allee 3, 3a - f 40629 Düsseldorf

Landesversicherungsanstalt Rheinprovinz

Änderungen/ErgänzungenDatum

Baumhöhen und Kronendurchmesser nachgetragen29.01.14

Grenzen nach Koordinaten eingetragen24.02.14

Ingenieur Consult Geotechnik

Projekt-Nr.:

Haa/Si

19.01.2018

Auftrag-Nr.:

Plan-Nr.: 1 52 2 1 - B -G R L 0-P 3

Lageplan mit Lage 

Hydrogeologie und Altlasten, Baugrundlaboratorium

Planinhalt:

Projekt:

Ernst-Poensgen-Allee 3

Projekt Parkblick

Auftraggeber:

Beratende Ingenieure für Baugrund, Grundbau,

12521

Datum:

Stand:

Bearb.:

gez.:

Borbecker Straße 22, 40472 Düsseldorf

Telefon 0211/47201-0, Telefax 0211/47201-33

60733
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- Kleinbohrung mit Grundwassermessstelle

ICG Düsseldorf GmbH & Co. KG

- Kleinrammbohrung

- schwere RammsondierungDPH

KRB+GWM

KRB

Zusätzliche Eintragungen
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KRB1

DPH1

KRB+GWM2

KRB3

KRB4

DPH4

KRB5

DPH5

KRB6

KRB7

DPH7

KRB9

KRB8

DPH8

DPH10

KRB11

DPH12

KRB13

KRB14

KRB15

DPH15

KRB12

DPH2

KRB16

DPH16

DPH17

KRB+GWM17

KRB18

KRB19

DPH19

KRB+GWM10

geplante

Aussenwand UG/TG

- Baubestand

- Planung Hilmer Sattler Architekten

- Planung Außenkanten UG/TG

Aussenwand UG/TG

geplante

Die Lage der Untersuchungspunkte wurde von der ICG im

Gauß-Krüger-Koordinatensystem und die Höhe in m NHN

eingemessen.

der Erkundungspunkte

- GrundwassermessstelleGWM

GWM12

UWB Ddorf 00247

A

A
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A A'

- Schnittlinie
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mNHN, M.d.H.1:100

56,07 

KRB1
17.01.2017

A
0,00 A, RCL, so, rogr, k

A

0,45
A, fS, u, b'', br

1,20

fS, u', br-rostbr

2,00

fS, u', br-rostbr

4,00

fS, u, rostbr

6,00

fS, u', br-rostbr

8,00

fS, u', br-rostbr

10,0010,00

Pr. 1

Pr. 2

Pr. 3

Pr. 4

Pr. 5

Pr. 6

Pr. 7

55,85 

KRB3
17.01.2017

A
0,00 A, U, fs, h, so'', steif, dbr
0,40 fS, u', wu-re, br-rostbr

1,00

fS, u', rostbr

2,00

fS, u', br-rostbr

4,50

fS, u', rostbr

5,50

fS, u', rostbr

7,007,00

Pr. 1

Pr. 2

Pr. 3

Pr. 4

Pr. 5

Pr. 6

56,01 

KRB4
16.01.2017

0,00 Grassoden, gn
0,05 U, fs, h, g'', steif, dbr
0,45

fS, u', br-rostbr

2,00

fS, u', br-rostbr

4,70

fS, u', rostbr

7,007,00

Pr. 1

Pr. 2

Pr. 3

Pr. 4

A

0,00

A, fS, u, g'', hbr

1,50

fS, u', br-rostbr

3,00

fS, u', br

4,00

fS, u', br

6,00

fS, u', rostbr

8,00

fS, u', rostbr

10,5010,50

57,90 

KRB2+GWM2
17.01.2017

Grundwassermessstelle
OK Rohr: 50 cm  über OK Gelände
Aufsatzrohr: 2 m
Filterrohr: 9 m (0,3 mm Schlitzw.)
Rohrverschluss oben: SEBA-Kappe
Rohrverschluss unten: Spitze
Rohrdurchmesser: 2 Zoll
Rohrmaterial: PVC

Pr. 1

Pr. 2

Pr. 3

Pr. 4

Pr. 5

Pr. 6

56,54 

KRB5
17.01.2017

0,00 A, U, fs, h, g'', weich, dbr, k'
A 0,15 A, B, s, br, kA

0,50 A, fS, u, b'', br
0,80 fS, u', br
1,60 fS, ms, g'', br
2,00

fS, ms, br

3,50 fS, u', br
4,00

fS, u', br-rostbr

6,00

fS, u', br-rostbr

7,007,00

Pr. 1
Pr. 2
Pr. 3

Pr. 4

Pr. 5

Pr. 6

Pr. 7

Pr. 8

Pr. 9

DPH1
16.01.2017

10,00 m

N10
1020304050

DPH4
16.01.2017

7,00 m

N10
102030405060

102120

DPH2
20.01.2017

10,00 m

N10
102030405060

DPH5
20.01.2017

7,00 m

N10
10203040

Zeichenerklärung

A Anschüttung

U Schluff

fS Feinsand

B Bauschutt

RCL Recycling-Material

u schluffig

fs feinsandig

ms mittelsandig

s sandig

g kiesig

h torfig, humos

k kalkhaltig

b Bauschuttreste

so Schotterreste

wu-re Wurzelreste

Pr. 1 Probe

s / s' / s'' stark, schwach,
sehr schwach (sandig)
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Spitzenquerschnitt
Masse des Rammbären 

nach DIN EN ISO 22476-2

Fallhöhe
N10 = Anzahl der Schläge je 10 cm Eindringtiefe 

15 cm²
50 kg
0,5 m

Schwere Rammsondierung (DPH)

auf 5 cm fest fest

Baufeld 02

bodenmechanische LaboruntersuchungenPr.1

Einzelprobe

Mischprobe

Bodenproben für
chemische Analysen :

MP

EP

Pr.1
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Baufeld 02
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Anlage 3.1
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Homogenbereiche für Erdarbeiten (GK 2) - DIN 18300

Erd A

          Kenngrößen ↓           Schichteinheit → 

1a
Bauschutt, RCL-Material, 

Aschen mit 
Fremdbeimengungen

(nichtbindig)

1b
 Auffüllung aus 

schluffigem Feinsand
(schwachbindig/

nichtbindig)

2
schluffiger 
Feinsand

(schwachbindig/
nichtbindig)

ortsübliche Bezeichnung - Anschüttung

Bodengruppe nach DIN 18196 - A [SU/SU*] SU/SU*

Korngrößenverteilung - -

Massenanteil an Steinen / Blöcken / 
großen Blöcken [%] ≤ 30 / ≤ 30 / 0 ≤ 30 / ≤ 30 / 0 ≤ 30 / ≤ 30 / ≤ 33)

Dichte [g/cm³] 1,7 - 2,0 1,7 - 2,0 1,9 - 2,1

undränierte Scherfestigkeit [kN/m²] n.b. n.b. n.b.

Wassergehalt [%] ≤ 30 8 - 30 8 - 30

Konsistenzzahl [-] n.b. n.b. n.b.

Plastizitätszahl [%] n.b. n.b. n.b.

bezogene Lagerungsdichte ID [%] 0 - 15 15 - 35 35 - 100

organischer Anteil [%] ≤ 10 ≤ 3 ≤ 3

LAGA-/Deponie-Klasse 2) - TR Bauschutt - Z2, 
 DK II Z0 Z0

n.b.: nicht bestimmbar
2) s. Anlage 4.2 und Kapitel 3.7 
3) s. Kapitel 3.9

B
od

en

Homogenbereich →    

s. Bild 3-1 und Anlagen 3.1 bis 3.3

Grafenberger Feinsande (Tertiär)

Erd B



Anlage 3.2
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Homogenbereiche für Bohrarbeiten - DIN 18301

Bohr A

          Kenngrößen ↓           Schichteinheit → 

1a
Bauschutt, RCL-Material, 

Aschen mit 
Fremdbeimengungen

(nichtbindig)

1b
 Auffüllung aus 

schluffigem Feinsand
(schwachbindig/

nichtbindig)

2
schluffiger 
Feinsand

(schwachbindig/
nichtbindig)

ortsübliche Bezeichnung - Anschüttung

Bodengruppe nach DIN 18196 - A [SU/SU*] SU/SU*

Korngrößenverteilung - -

Massenanteil an Steinen / Blöcken / 
großen Blöcken [%] ≤ 30 / ≤ 30 / 0 ≤ 30 / ≤ 30 / 0 ≤ 30 / ≤ 30 / ≤ 33)

Kohäsion [kN/m²] n.b. n.b. n.b.

undränierte Scherfestigkeit [kN/m²] n.b. n.b. n.b.

Wassergehalt [%] ≤ 30 8 - 30 8 - 30

Konsistenzzahl [-] n.b. n.b. n.b.

Plastizitätszahl [%] n.b. n.b. n.b.

bezogene Lagerungsdichte ID [%] 0 - 15 15 - 35 35 - 100

Abrasivität [g/t] 250 - 500 250 - 1250 250 - 1250

LAGA-/Deponie-Klasse 2) - TR Bauschutt - Z2, 
 DK II Z0 Z0

n.b.: nicht bestimmbar
2) s. Anlage 4.2 und Kapitel 3.7 
3) s. Kapitel 3.9

Bohr B

Grafenberger Feinsande (Tertiär)

s. Bild 3-1 und Anlagen 3.1 bis 3.3

B
od

en

Homogenbereich →    
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Homogenbereiche für Ramm-, Rüttel- und Pressarbeiten - DIN 18304

Ramm B

          Kenngrößen ↓           Schichteinheit → 

1a
Bauschutt, RCL-Material, 

Aschen mit 
Fremdbeimengungen

(nichtbindig)

1b
 Auffüllung aus 

schluffigem Feinsand
(schwachbindig/

nichtbindig)

2
schluffiger 
Feinsand

(schwachbindig/
nichtbindig)

ortsübliche Bezeichnung - Anschüttung Grafenberger Feinsande 
(Tertiär)

Grafenberger 
Feinsande (Tertiär)

Bodengruppe nach DIN 18196 - A [SU/SU*] SU/SU*

Korngrößenverteilung - - s. Bild 3-1 und 
Anlagen 3.1 bis 3.3

s. Bild 3-1 und 
Anlagen 3.1 bis 3.3

Massenanteil an Steinen / Blöcken / 
großen Blöcken [%] ≤ 30 / ≤ 30 / 0 ≤ 30 / ≤ 30 / 0 ≤ 30 / ≤ 30 / ≤ 33)

Wassergehalt [%] ≤ 30 8 - 30 8 - 30

Konsistenzzahl [-] n.b. n.b. n.b.

Plastizitätszahl [%] n.b. n.b. n.b.

bezogene Lagerungsdichte ID [%] 0 - 15 15 - 35 35 - 100

LAGA-/Deponie-Klasse 2) - TR Bauschutt - Z2, 
 DK II Z0 Z0

B
od

en

Ramm A

n.b.: nicht bestimmbar
2) s. Anlage 4.2 und Kapitel 3.7 
3) s. Kapitel 3.9

Homogenbereich →    
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